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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenb art.) 
No. 112. Freitag, den 17. September 1847. 


An die geebrten Zeitungsleſer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 


Zei ierdurch ergebenſt erſucht, bis zum ifen Oktober 1847 in unſerer Expedition, Krautmarkt 
r. ae der Pränumeration anzuzeigen. Der Pränumerationd- Preis für das laufende 
Quartal vom iften Oktober bis jum letzten Dezember 1847 beträgt inc. Stempel 224 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächft gelegenen Po -Aemter u wenden. Mit 
dem iften Ditober wird die Pränumerationg- Lifte gef loſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld 
wenn bei fpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 
werden können. Die Ausgabe n des Montags, Mittwochs und Freitags, 
Vormittags von 10 bis 12 lor, und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr. 


Die Zeitungs- Expedition. 
n — 
Berlin, vom 14. September. nate, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe; fo 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt wie dem Departements. Chef im 


. Miniſterium der 
eruht, dem Füͤrſten⸗Erzbiſchof von Ollmüß, Max auswärtigen Angelegenpeiten, Commandenr don 
ofeph Freiherr von Sommerau-Bedh, den Marſilfo, den Rothen Adler » Orden zweiter 

Rothen Adler-Drben erſter Klaſſe; fo wie dem zu verleihen. 

Kreis- Phyfikus, Sanitätsrath Dr. Osbe rghaus Hannover, vom 9. September. 

u Gummersbach, Regierungs-Bezirk Köln, den (9. C.) Es hieß ſchon ſeit einiger Zeit, daß 

Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, und dem In- der hieſige Hof Ansſicht habe, noch in dieſem 

validen Karl Ludwig Fritze zu Berlin die Ret⸗ Herbſt den König von Preußen als Gaſt hier zu 

tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. ſehen. Aus zuverläſſiger Quelle erfahren wir 

Berlin, vom 15. September. nun, daß der König nach der Reiſe in die Rhein⸗ 

anz "Den bahnen 0 haben Afeſſer dien propinzen am 26ſten d. hier eintreffen und auf 
y c terungs-Affefior v ini e i ird. 
Geibler zu Stettin bei des 100 on einige Tage verweilen wird 


ben nach⸗ Wien, vom 11. September. 
geluchten Amts Entlaſfung den Charakter als N. Vorgeſtern Vormittag dend ſich Se. Mafeftät 
gierunge-Natp beizulegen. der Kaiſer von Schönbrunn in die Raiferl. Burg. 
erlin, vom 16. September. 


f Se. Majeſtät dort im Thron⸗ 
Se. Majeftät der Konig Haben Allergnadigſt Um 11 Uhr van e. Majeſt 


le d äpftlichen Nuntins, Grafen Viala 
Bran nachfolgenden Königlich Neapolitaniſchen Dee, re eine Audienz gebeten hatte, 
eamten, und zwar: den iniſter⸗Staats⸗Secre⸗ um, wie es beißt, ein dringendes Schreiben Sr. 


tairen Fürſten Comſtinf und Ritter Fortu⸗ Heiligkeit des Papſtes Pius IX. eigenhändig zu 


übergeben. Der Fürſt Metternich war indeſſen 
bei dieſer Audienz zugegen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer kehrte hierauf nach Schönbrunn zurück. 
Es if natürlich, daß dieſer Schritt des Nuntius 
unter den obwaltenden Umſtänden, beſonders bei 
der Diplomatie, einiges Aufſehen erregte. 

167 C.) Es iſt das Gerücht im Umlauf, Se. 
Majeſtät der König von Preußen 85 feine Ver⸗ 
mittelung zwiſchen dem Nömiſchen Hof und Oeſter⸗ 
reich angetragen. 

Kremſier in Mähren, vom 9. Septbr. 

. A. 3.) Wohl noch nie mag Kremſtier 
einen ſo glänzenden Tag erlebt haben als am Sten 
September, an welchem Tage der Erzbiſchof 
von Olmütz, Frhr. von Sommerau-Beekh, fein 
50 jähriges Jubiläum feierte. Ganz entgegen der 
Laufbahn des Prinzen Engen von Savopen, der 
bekanntlich für den geiſtlichen Stand erzogen 
wurde und als Kriegsheld endete, begann der 

rhr. von Eommeran feine Laufbahn auf dem 

chlachtfelde und beſchloß fie als Kirchenfürſt. 
Der greife Laudon nannte unter den Tapfern, 
welche ſich bei der Eroberung von Belgrad aus⸗ 

ezeichnet hatten, mit Freuden den Namen eines 
jungen Uhlanenlieutenants, der in feinen jugend⸗ 
ichen Träumen wohl oft an den Commandoſtab 
des Feldmarſchalls, nie aher an den Krummftab 
eines Biſchofs gedacht haben mochte. Ein körper⸗ 
liches Leiden, welches den tapfern Jüngling be⸗ 
fiel, ließ vorausſehen, daß der Körper ſpäter die 
Strapazen des Kriegs kit ertragen würde, und 
dem Rathe eines Onkels, der eine hohe geiſtliche 
Würde bekleidete, folgend, legte der kühne Erobe⸗ 
rer von Belgrad den militalriſchen Schmuck ab 
und zog das geiſtliche Gewand an. Doch blieb 
er auch hier noch mit dem Militair in Verbin⸗ 
dung. Er folgte 1805 dem Heere als Regiments⸗ 
kaplan, und 1809 war er Prieſter bei dem Regi, 
mente der Wiener Freiwilligen. In die Schlacht 
bet Aspern zog er mit, und als er die Seinigen 
a dem Dorfe von dem Feinde zurückgeſchlagen 
ſaßh und mit militairiſchem Auge die Wichtigkeit 
des Punktes erkannte, da erinnerte er ſich des 
Jae von Belgrad, ergriff die Jane und begei⸗ 

erke durch feinen heroiſchen Muth die Maſſe. 
An der Spitze des Regiments, mit flatternder 
Babe 0 Hand, war es der jetzige Erzbiſchof, 
welcher den Franzoſen das Dorf wieder entriß 
und fo zum Ausgange de Schlacht weſenklich bei⸗ 
trug. er ſo ſeltene Orden pro piis meritis, 
welchen man auf der Bruſt des Jobelgreiſes er- 
glänzen fieht, erinnert an die ſchöne That. Nach 
dem Frieden ward Sommerau Pfarrer in der 
Leopoldſtadt zu Wien, und wie er durch die That 
auf dem Schlachtſelde Tauſende mit ſich fortge⸗ 
riffen, fo riß jetzt feine feurige Rede alle Zub, 
rer hin, und bie K 15 ſeiner Kirche glichen 
einem Kampfplatze. Als eine Domherruſtelle deg 


und ungeſchmü 


Olmützer Capitels frei wurde, belehnte ihn der 
7 15 Franz mit derſelben, und bald verbreitete 
ſich ein Ruß in Olmütz ſo wie in Wien. Das 
Olmützer Capitel iſt das einzige in der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie, welches das Recht hat, aus 
ſeiner Mitte den Erzbiſchof zu wählen, und als 
1336 der erzbiſchöfliche Sitz erledigt war, wurde 
Sommerau⸗Beekh mit Acclamation zum großen 
Jubel der ganzen Diberſe als Metropolit erwählt 
und mit großer Freude vom Wiener Hofe beflä- 
tigt. Als 4 Fürſt waltet der Erzbiſchof 
über 13 Mill. Mähren und über 100,000 Preußen, 
dem Regierungsbezirk Oppeln zugehörend; 1300 
Prieſter ſtehen unmittelbar unter ihm. Als welt⸗ 
licher Fer beſizt er mehre Fürſtenthümer und 
viele Herrſchaften, ſodaß ſeine jährlichen Ein⸗ 
künfte ſich etwa auf 250,000 Thlr. belaufen mö⸗ 
gen. Mit dieſen Revennen unterhält er eine 
wahrhaft fürſtliche Hofhaltung, wozu auch eine 
eigne Leibwache gehört. Große Summen ver⸗ 
wendet er zur Verſchönerung ſeiner Schlöſſer und 
Gärten, aber auch zur Verbeſſerung ſeiner großen 
ere und ſeiner Güter, auf denen man 
wahre Muſterwirthſchaften findet, wie ſchon der 
Anblick der Wirthſchaftsgebäude lehrt. Mit fürſt⸗ 
licher Muniſicenz öffnet er fein Haus und feine 
Tafel allen Fremden, welche ihn beſuchen, und 
mit vollen Händen gibt er da, wo Wohlthun ir- 
gend einen Segen Lerſpricht. Nach dieſem kurzen 
r en e a e unſers Ju⸗ 
bifare, der mit friſchem Geiſt alle Liebenswürdig⸗ 
keiten des Alters verbindet, kann es nicht wun⸗ 
dern, wenn die Jubelſeier ein glänzendes und zu⸗ 
gleich ein zum Herzen ſprechendes Feſt wurde. 
Aus dem Breisgau, vom 9. September. 

(O.-⸗P.⸗A -Z.) Die Angſt vor Kartoffel- 
mißwachs hat uns jetzt verlaſſen, indem die 
Krankheit ſo gut als verſchwunden ſcheint, die 
Knollen in Menge gerathen und dabei dick und 
geſund werden. Nur an einzelnen Stellen iſt 
dieſe Krankheit ein vegetabiliſches Räthſel, im 
laufenden Jahr noch merkwürdiger eingetreten, als 
in den beiden vorhergegangenen. Vom Bodenſee, 
wie aus der Schweiz laufen ähnliche Nachrichten 
ein. 

ca a Din 1 e Per 

SP ET ie Diſſonanz zwiſchen hochge⸗ 

ſtellten St. Galliſchen Liberalen in der Sonder. 
bunds⸗Frage ſoll nunmehr vollkommen ausgeglichen 
feir, jo daß zu ernſtem bewaffneten Einſchreiten 
gegen jene Verbindung, falls die Abſendung von 
eivgenöſſiſchen Repräſentanten die Auflöfung der 
ſelben nicht herbeiführt, in der nächſten Groß⸗ 
raths⸗Sitzung keine der 77 liberalen Stimmen 
fehlen würde. 

Bern. Die Berner Zeitung ſagt: Am Aten 
September hat der Oeſterreichiſche Geſchäftsträger 
dem Vorort eine Note überreicht, durch welche 


dieſer von den zwiſchen dem Wiener Ka⸗ 
binet und dem Papſte r Akten 
ſtücken bezüglich der Beſetzung von Fer⸗ 
rara, Mittheilung gemacht wird. 

Freiburg. Die Regierung hat ſich in ihrer 
Geldnoth eine neue Quelle zu eröffnen gewußt. 
„Jeder Militair, feier Auszüger, Reſerviſt, Land⸗ 
wehrmann oder Landſtürmer, müſſe ſeine Waffe 
durch den Geiſtlichen einſegnen laſſen. Die Ein⸗ 
ſegnung des Stücks Feuerwaffe koſtet aber fieben 
Batzen, wovon 4 Batzen der Regierung und 3 
Basen dem Geiſtlichen zufallen; für die Schlag- 
waffe werden 5 Baßen gefordert, die im gleichen 
— unter Staat und Kirche vertheilt 
werden. Die Häuſer müſſen nun auch gegen 7 
Batzen eingeſegnet werden, um ſie vor Brand zu 
bewahren. 

Paris, vom 9. September. 

Das Journal des Debats meldet heute: „Man 
verſichert, 77 die Regierung geſtern die Nach⸗ 
richt erhalten hat, Abd-el⸗Kader habe ſich der Stadt 
Taſa im Marokkaniſchen bemächligt und marſchire 
nun gegen Fez. Taſa liegt auf dem halben Wege 
von der Algieriſchen Grenze nach Key; es hat eine 
Bevölkerung von 6—8000 Seelen; am füdfichen 
Ende eines der letzten Ausläufer des Rif gele⸗ 
gen, erhebt es ſich in einer ziemlich ſtarken Poſi⸗ 
lion und iſt von einer alten, halb Mauriſchen, 
halb Portugieſiſchen, von viereckigen Thürmen 
an Mauer umgeben. Die — 
allen auf allen Seiten in Trümmer. Die Stra- 
ßen ſind krumm und ſehr eng Die Stadt wird 
durch zahlreiche Brunnen mit Waſſer verſehen, 
die aus den Quellen des Gebirges geſpeiſt wer⸗ 
den und ihrerſeits durch Waſſerleitungen große 
Garten befruchten.“ — Es hat ſich das Gerücht 
verbreitet, dem General Bedeau ſei ein Hülfsge⸗ 
ſuch des Kaiſers von Marokko zugekommen, der 
ſich außer Stand ſähe, ſich getzen die Angriffe 
Abd⸗el Kader's zu vertheidigen. Der General 
Bedeau hätte ſofort darüber an die Regierung 
berichtet. 

32 der vorletzten Nacht iſt das Grab, in wel⸗ 
ches auf dem Mont Paruaſſe die Leiche des Her⸗ 
zogs von Praslin eingeſenkt worden iſt, zum 

eil r worden. Man glaubt, daß es 
son Leuten geschehen ſei, welche dem in gewiſſen 
Kreiſen verbreiteten Gerüchte Glauben ſchenken, 
der Herzog fei gar nicht todt, ſondern man habe 
ihn aus dem Lande geſchafft. 

In Paris wimmelt es von Gerüchten der ver⸗ 
ſchiedenſten Art. Das bedenklichſte davon wird 
vielleicht die befürchtete Zahlungseinſtellung eines 
bedeutenden Hauſes mit einer Maſſe von 6 Mill. 

+ fein, wobei für die Fabrikation weſentliche 

inbußen beſorgt werden. Sodann ſoll Abdeel⸗ 
Kader in Marokko große ee und 
den Kaiſer in eine Lage gebracht haben, in der 


er dem Emir ohne 


fremden Beiſtand keinen Wi⸗ 
n könne, In Toulon heißt 


derſtand mehr leiſte 
es, werde eine Expedition von 8000 Maun vor- 
bereitet, um nach Ancona geworfen zu werden, 
wenn England etwas in den Italieniſchen Ange- 
legenheiten vornehme, und wie ganz beſtimmt 
verſichert wurde, ſtänden bereits 150,000 Oeſter⸗ 
reicher an den Grenzen der Schweiz und Italiens. 
Endlich aber ſollen aus dem Hotel der Königin 
Chriſtine an Narvaez große Geldmittel apgeſchgat 
worden fein, um die Ereigniſſe in Madrid ab- 
warten und benutzen zu können. 
Paris, vom 10. September. 1889 
DB.) Der Pair, Graf ven Segur, 
iſt mit einer befonderen Miſſion für den König 
von Preußen betraut worden. Der Herzog von 
Broglie hat, ſeit er ſich in Da befindet, der 
Königin Chriſtine zahlreiche Beſuche abgeſtattet, 
und ſich nach faſt jedem derſelben nach St. Cloud 
begeben, wo er, unmittelbar nach feiner Ankunft, 
in das Cabinet des Königs eingeführt worden. 
Es iſt gewiß, daß er übermorgen nach London 
ansüdlehren wird; man erwartet ihn jedoch im 
nächſten Monat abermals in Paris. Alle hier 
anweſenden Miniſter, Geſandken und andere 
Männer von Auszeichnung haben ſich bei ihm ein⸗ 
ſchreiben laſſen. — Herr Thiers iſt vorgeſtern 
aus dem Pyrenäenbade Cauterets hier eingetroffen. 
Man verſichert, daß er mit großer Aufmerkſamkeit 
Por Ar eu der Spaniſchen Angelegenheiten 
verfolgt. 5 
Dem „Journal des Debats“ wird unterm 30. 
Auguſt aus Civita-Veecchia geſchrieben: Seit 
einiger Zeit hatte ſich der Cardinal Lambruschini, 
Staats ſekretalr unter Gregor XVI. und Haupt 
der Rückſchrittspartei, in unfere Stadt zurückge⸗ 
zogen, welche der Sitz ſeines Bisthums iſt. 
Sein verlängerter Aufenthalt unter uns hatte ihm 
die Bevölkerung abgeneigt gemacht, die ihn be⸗ 
ſchuldigte, daß er mit den Feinden des jetzigen 
Papfles in Brieſwechſel ſtehe. Wiederholt ſoll 
bereits die päpſtliche Regierung dem Cardinal be⸗ 
merklich gemacht haben, wie ſehr unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden fein Aufenthalt. in einer fo 
nahe bei Rom gelegenen Stadt dazu beitragen 
konne, die Volkserbitterung aufzuregen. Lange 
blieb der Kardinal taub; zuletzt aber gab er nach 
und man wußte ſeit einigen Tagen, daß er un 
ſere Stadt verlaſſen werde, um angeblich ein 
Schloß im Innern bei Tolfa zu bewohnen. Die 
Abreiſe war, erzählt das genannte Blatt in ziem⸗ 
lich romantiſcher Weiſe, auf geſtern Abend feſt⸗ 
geſetzt; die Wagen ſtanden bereit und die mili⸗ 
tairiſche Escorte ſaß zu Pferde. Der Cardinal 
erſchien, flieg in den Wagen und befahi' dem 
Kutſcher — nach Rom zu fahren! Ueber die Be- 
weggründe zu dieſem Schritte erſchöpft man ſich 
in Vermuthungen. Wir wünſchen aufrichtig, daß 


feine Anweſenheit in Rom bei der jetzt wegen der 
Vorgänge von Ferrara dort herrſchenden Aufre⸗ 
gung keine Veranlaſſung zu Ruheſtbrungen geben 
möge. 

J Rom, vom 2. September. 

(N. K.) Von den beiden Städten Ancona und 
Oſimo iſt eine aus dem Fürſten Simonetti, dem 
reichen Bauquier Ceſare Beretta und dem Amne⸗ 
ſtirten Buglioni beſtehende Deputation in Rom 
angelangt, welche beauftragt if, die Beſtellung 
der Gewehre für die Guardia eivica auszuführen. 
Dieſe Nacht ſind dieſe Herren über Civitavecchia 
nach St. Etienne und Lüttich zu dieſem Behufe 
abgereiſt. Für Rom ſind zugleich eine Anzahl 
von Büchſen in Lüttich beſtellt, da eine Menge 
junger Bürger ⸗Gardiſten ſich im Zielſchießen ver⸗ 
volfommnen will. Allenthalben im ganzen Staate 
regt ſich ein kriegeriſcher Geiſt. Wie weit die 
Begeiſterung geht, läßt ſich daraus entnehmen, 
daß in Perugia bereits 60 junge Frauen ſich ein⸗ 

ezeichnet haben, welche früh und Abends ſich im 

rerziren und im Gebrauch der Flinten üben. 
In Rom wird am 5. September eine Schaar von 
400 bewaffneten und einexerzirten Knaben den 
Papſt auf ſeinem feierlichen Zuge nach der Kirche 
Santa Maria del Popolo auf dem Volksplatze 
erwarten, um ihm daſelbſt die militairiſchen Hon⸗ 
neurs zu machen. 

N. C.) Die Guardia civica in Rom erhält 
mehre Stücke ſchweres Geſchütz: der Herzog Tor⸗ 
lona, der Fürſt Piombino und noch einige hoch⸗ 

eſtellte Männer haben ſich freiwillig erboten, 
Jeder eine Kanone mit allem Zubehör der Gnar- 
dia zum Geſchenk zu machen. 

Hier hat man in Betreff der Ferrareſer Frage 
den Vorſchlag gemacht, die Befeſtigungswerke nie⸗ 
derzureißen und ſomit das unglückliche Wörtchen 
„place, aus dem Wiener Vertrage auszuradiren. 

Die Augsburger Allgemeine Zeitung berichtet 
aus Rom: „Man ſpricht davon, daß alle quies- 
eirten Beamten in den activen Staatsdienſt zu⸗ 
rückberufen werden ſollen. — In Faenza und 
Forli find die früher fo verhaßten Schweizertrup⸗ 
pen wieder populair geworden. — In Norcia ſind 
verdächtige Individuen ſignaliſirt worden. — Die 
6000 Freiwilligen, welche ſich als Civieiſten zum 
Felddienſt erboten hatten, haben jetzt an den Papſt 
das Geſuch geſtellt, fie an dem Beobachtungs corps 
von Forli Theil nehmen zu laſſen. “ 

Der Allg. Zig. wird aus Malta vom 24ſten 
Auguſt geſchrieben: „Aus ſicherer Quelle kann 
ich Ihnen mittheilen, daß in Palermo ein Kom⸗ 
plott entdeckt worden, welches nichts Anderes be⸗ 
weckte, als die Unabhängigkeits⸗ Erklärung der 

nfel von Neapel und die Ausrufung des Prin⸗ 
zen Karl von Says zum Könige von Sieilien. 
Sogar ein paar Neapolitaniſche Artillerieoffiziere, 
Longo und Orſini, ſind dabei hart kompromittirt 
und bereits in Palermo verhaftet. 


Venedig, vom 7. September. 
(A. Pr. 3.) Se. Majeſtät der König von 
yaps langte geſtern Vormittag unter dem 
amen eines Grafen von Zollern hier an 
und ſtieg im Hotel Danieli an der Riva degli 
Schiavoni ab, wo der Prinz und die Prinzeſſin 
Karl von Preußen nebſt ihrem Sohne, dem Prin- 
zen Friedrich Karl, von Meran kommend, bereits 
am Tage zuvor eingetroffen waren. Im Gefolge 
Sr. Majeſtät befanden ſich der Miniſter Graf 
Stolberg, der Flügel⸗Adjutant Major v. Bonin, 
der Legations-Rath von Reumont und der Leib⸗ 
arzt Dr. Grimm. Am öten um Mittag war der 
König über Gratz und Laibach in Trieſt einge 
troffen, hatte den dortigen alten Dom von S. 
Giuſto, Winckelmann's Denkmal, das Tergeſt um 
und das große Krankenhaus, fo wie, in Beglei- 
tung des Feldmarſchall⸗Lieutenants Grafen Gin- 
lap, die Citadelle beſichtigt und war Abends ſpät 
auf dem „Imperatore, einem der ſchönſten 
Dampfböte des Oeſterreichiſchen Lloyd, weiterge- 
fahren. Die Murazzi von Paleſtrina, dieſe de⸗ 
wunderungswürdigen Waſſerbauten der Benetia- 
ner, ſo wie der an Großartigkeit und Kühnheit 
denſelben zum mindeſten gleichkommende, noch im 
Bau begriffene neue Damm, mittelſt deſſen der 
afen von Malamocco eine gewiſſermaßen neue 
eftalt erhalten und in Betreff der Sicherheit 
und Leichtigkeit der Einfahrt unendlich gewinnen 
wird, zogen die Aufmerkſamkeit des hohen Reiſen⸗ 
den, der die Anlage und Conſtruction derſelben 
auf einer bedeutenden Strecke in Augenſchein 
nahm, beſonders auf ſich. Bei der Durchfahrt 
durch die Lagunen ereignete ſich der übrigens un⸗ 
bedeutende Unfall, daß das für dieſe Gewässer 
etwas große Schiff mit der einen Seite auf eine 
ſeichte Stelle gerieth und in Böten weitergefahren 
und gelandet werden mußte; erſt am Abend wurde 
das Schiff flott und trat ſeine Rückreiſe an. Se. 
Königl. Hoheit Prinz Karl und ſein Sohn waren 
dem Könige entgegengefahren, und dieſer ſtieg in 
ihre Gondel und landete bei ſchönem fonnigen 
Wetter an den Stufen des Markus platzes, worauf 
er ſogleich nach der Markus Kirche ging und fo 
im Augenblick ſeines Eintretens in die Stadt den 
herrlichen Eindruck des großen Platzes und der 
ihn umgebenden unvergleichlichen Gebäude in ſich 
aufnahm. Nach den gegenſeitigen Begrüßungen 
der anweſenden Mitglieder der Kaiſerl. Familie 
begaben ſich der König und die Prinzen noch am 
Nachmittage an die Beſichtigung der Merkwürdig⸗ 
keiten der Stadt. — Die Weiterreife Sr. Maje- 
ſtät, über Padua, Vicenza, Verona nach dem 
Gardaſte und Meran, iſt auf übermorgen den 
gten feſtgeſetzt. a 
Aucona, vom 29. Auguſt. 
Kolettis hat ſich in der letzten Zeit wieder au 
Lyons gewendet und ihm Vorſtellungen gemacht 
über das Benehmen des Engliſchen Ronfuls zu 


ads der ganz offen die Pläne des Theodor 
rivas unterſtütze. Sir Edmund erwiderte ihm: 
Herr Kolettis ſehe die größten Gefahren da, wo 
eigentlich keine ſeien; die wahre und einzige Ge⸗ 
bh liege in dem von der Griechiſchen Regierung 
befolgten Syſteme, dieſes müſſe fie ändern, ſonſt 
werde es in die Länge nicht gehen. Man glaubte 
in Athen, Kalergis arbeite an der Ausführung 
eines Plans, der nichts weniger als die Ueber- 
rumpelung des Rhion und Antirhion zum Zweck 
haben ſoll. 
Madrid, vom 3 September. 

Nach Catalonien find am 2. Sept. aus Ma- 
drid 6 Bataillone abmarſchirt. Bei Vinaixa und 
Mas de Bitocha wurden Inſurgentenhaufen von 
200 und von 60 Mann zerſprengt. Das ver⸗ 
hinderte indeſſen nicht, daß an andern Orten 
ähnliche Trupps Contributionen erhoben. Ueber- 
haupt ſcheint die Lage der Dinge in einigen 
Theilen von Catalonten die zu fein, daß die Kö⸗ 
nigl. Truppen die Städte inne haben und ohne 
anſehnliche Verſtärkungen das offene Land nicht 
hinlänglich zu decken vermögen. Indeſſen ſcheint 
es auch nominelle Carliſten die Menge zu geben, 
die auf eigne Rechnung ſpeculiren. So wurde 
in einem Dorfe bei Cervera der Geiſtliche am 
ſpäten Abend von 5 Bewaffneten berausgepocht, 
die einen Gefeſſelten führten und ſich als Carli⸗ 
ſten zu erkennen gaben, beauftragt, einen Delin- 
quenten zu erſchießen, für den ſie um den letzten 
8 Zuſpruch baten. Der Geiſtliche ließ 

ch erſt nach langen Bitten bewegen, zu öffnen, 
und ſein Zögern war auch gerechtfertigt. Denn 
die 5 Ränder drangen mit ihm in fein Haus, von 
welchem der angebliche Delinquent als Wache zu⸗ 
rückblieb, und erpreßten von ihm unter Anwen⸗ 
dung arger Martern die Auslieferung von Geld 
und werthvollen Sachen, die in feinem Beſitze 
waren und mit denen ſie davongingen. 

Ein Circular des Miniſters des Innern an 
fämmtliche politiſche Chefs verbietet für die Zu⸗ 
kunft den Druck und die Publikation jeder Schrift 
und jedes Journals, welches die Privatangelegen⸗ 
beiten der Königin beſpricht. Wenn ein Journal 
dies Verbot übertritt, if es ſofort unterdrückt; für 
fede andere Schrift müſſen 60,000 Realen Strafe 

zahlt werden. Durch dieſe Conceſſionen für die 

Gnigliche Perfon, ſcheint das progreſſiſtiſche Mi⸗ 
niſterium hauptſächlich feine Exiſtenz erkauſt zu 

aben, wiewohl gerade dieſes Zugeſtändniß ein 

er, aller feiner Grundſäße mit ſich bringt. 
O ei Bekanntmachung der neueflen Königlichen 
rdonnanzen hat unter der Bewölkerung große 
Bewenung hervorgerufen. Schaarenweiſe zogen 
die Einwohner durch die Straßen und ließen Es⸗ 
partero und die conſtitutionelle Königin hochleben. 
ſabella wurde, als ſie aus dem Palaſt nach 
dem Prado ritt, von Volkshaufen umringt, mit 


lauten Acclamationen begrüßt, und ſchien dieſe 


Oodationen freudig aufzunehmen. Abends waren 
verſchiedene Theile der Stadt illuminirt. Nir⸗ 
gends wurde Nude und Ordnung geſtört. Jedoch 
batten die Behörden Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, einige Wachen verſtärkt und das Militär 
confignirt. (on ER 

Morgen ſoll ein Dekret erfcheinen, das den au⸗ 
genblicklichen Verkauf aller Kloſtergüter befiehlt. 
— An Narvaez Stelle wird Herr Ventura della 
Vega, bis jetzt Privat⸗Sekretair der Königin und 
ihr intimer Vertrauter, Botſchafter in Paris. — 
Man ſpricht auch von einer Herabſetzung der Ein⸗ 
fuhrzölle, dieſer fixen Idee Mendizabals und dem 
eigentlichen Zwecke der Engliſchen Einmiſchung. 

London, vom 9. September. 

(D. A. 3.) Es iſt als ob es in der Luft 
läge: wie die Cholera zieht gegenwärtig die poli⸗ 
tiſche Aufregung, die Kriegsdrohung, von Land 
zu Land. In Portugal hat es angefangen; man 
hat geglaubt, das F ner dämpfen zu können, in⸗ 
dem man Thür und Fenſter verſchloß, aber es iſt 
zu fürchten, daß es nächſtens zum Dache heraus» 
brechen werde. Von Portugal ging die Cholera 
der politiſchen Agitation nach Spanien. Wenn 
auch dort bis jetzt nur einzelne Feuerflämmchen 
aus dem Boden brachen, ſo weiß doch Jeder, daß 
es im Innern brennt, und die Meiſten befürchten, 
daß auch hier nächſtens die Flammen über dem 
Dache zuſammenſchlagen werden. Die Eugliſche 
Regierung ſieht in Narvaez nur einen Abgeſandten 
des Franzöſiſchen Hofes, der dem Herzoge von 
Montpenfier den Weg bahnen ſoll. Wir denken, 
das iſt ein Irrthum, wenigſtens für drei Vier⸗ 
theile der Unterſtelung. Der Franzöſiſche Hof 
bon gewiß feine Abfihten auf Spanien, aber er 
offte dieſe Abſichten ſtille, Schritt für Schritt, 
verwirklicht zu ſehen, ohne daß es dazu des 
Schwertes bedürfte. Deswegen mag Herr Nar« 
daez immerhin den Auftrag erhalten haben, den 
Weg Schritt für Schritt mit bahnen zu helfen; 
aber ſchwerlich den, eine raſche Entſcheidung her⸗ 
beizuführen, ſchwerlich den, ſie ſchon jetzt noth⸗ 
wendig zu machen. Bei der Art, wie Oeſterreich 
und Frankreich in Italien ſich nach und nach ge⸗ 
genübertreten, würde in dieſem Augenblicke Eng⸗ 
land wieder über ganz Europa gebieten können, 
wenn Frankreich gerade jetzt etwas in Spanien 
verſuchen ſollte. Daher aber wird a 
England das Seinige thun, die Franzöſiſche Par⸗ 
tei ſchon jetzt zum Aeußerſten zu treiben und fo 
fie. zu beſiegen, ehe die ihr günſtige Zeit herau⸗ 
gekommen iſt. as erklärt es, warum unſere 
Blätter einſtimmig dem General Narvarz den 
Auftrag zutheilen, die ene Montpen- 
ſier's zu betreiben. Die Spanier glauben dies 
halbwegs, die Engländer blaſen ins Feuer und 
werden fo Narvacz ſtürzen oder ihn wirklich in 


die Bahn hineindrängen, in die ſie ihn je eher je 
lieber einlenken ſehen möchten. Die ganzen Ver⸗ 
wickelungen in Spanien find höchſt gewitter⸗ 
ſchwanger. Die Engliſche Regierung hält die 
meiſten Fäden in der Hand und wird ſie anziehen 
oder ſchioßen laſſen, e nach ihrem Gutdüuͤnken. 
Das arme Spanien! Es wird noch viel Blut 
dort fließen; aber nicht nur dort. — Von Spanien 
ing die politiſche Cholera nach Italien über. 
Die Engliſchen Intereffen find hier ſehr verwickelt, 
aber die Hauptſache iſt ihnen, vicht die Freiheit 
Italiens, ſondern wo möglich Italien auch ein⸗ 
mal zum Kampfplatze zwiſchen Deferreih und 
Frankreich zu machen. Deswegen erklärt ſich Eng⸗ 
land ſo liberal für den Papſt, was für viele 
Engländer gerade ſo viel ſagen will, als ob es 
ein Bündnuß mit dem Olt gentle man, wie wir 
hier den Teufel aus Artigke it und Vorſicht nennen, 
älte. Die Freiſiauigkeit Englands zwingt die 
Franzbſiſche Regierung, ebenſo freiſinnig in Italien 
zu thun, und dieſer Schein ſtärkt den Papſt und 
die Italiener fo, daß fie Oeſterreich Trotz bieten, 
ja die revolntionaire Partei es lieber in feinem 
eigenen Lande angreifen möchte. Käme es ſo zum 
Kampfe, ſo müßte Ludwig Philipp gegen Oeſter⸗ 
reich auftreten, oder fein Thron wäre mehr in 
Geſahr als je zuvor; Eins oder das Andere gibt 
England gewonnenes Spiel in Spanien. 

In Birmingham hat man eine Falſchmünzer⸗ 
werkſtätte entdeckt, in der falſches Türkiſches Geld 

eſchlagen wurde. Der Türkiſche Generaleonſul 
Zefrab war den Falſchmünzern auf die Spur ge⸗ 
ſommen und hatte der Polizei die Anzeige davon 
gemacht. Ein Mann mit Namen Eduard Darwin 
wurde ſofort verhaftet. Man fand in ſeiner Woh⸗ 
nung neun Tonnen von falſchem Türkiſchen Gelde, 
im Wirth von 2,375,000 Fr. N 

Ju den Schottiſchen Hochgebirgen war in den 
erſten Tagen dieſes Monats das Wetter ſo rauh 
und unfreundlich, daß man am 2ten d. zwei Eng⸗ 
länder, die eine Luſtreiſe zu — in die romanti⸗ 
ſchen Gebirge unternommen hatten, am Morgen 
erfroren fand, nachdem man ſie noch am Abend 
vorher heiteren Muthes hatte marſchiren ſehen. 

Athen, vom 29. Auguſt. 

(Augsb. Allg. Ztg.) Krieziotis, deſſen An- 
hänger auseinandergelaufen waren, hatten ſich 
mit einer kleinen Anzahl Bewaffneter nach Chios 
geflüchtet, wo er feine Wunden pflegte. Der 
Türkiſche Conſul in Athen hatte von der Pforte 
Befehl empfangen, ſich zur Abreiſe bereit zu hal ⸗ 
ten und den übrigen Türkiſchen Conſuln im Kö⸗ 
nigreiche daſſelbe kund zu thun. Die Gouver⸗ 
neure der Türkiſchen Provinzen mußten die in 
ihren Bezirken wohnenden Griechiſchen Untertha⸗ 
nen zur Abreiſe innerhalb 20 un warnen laſſen, 
wenn ſie nicht fortan als Türkiſche Unterthanen 
angeſehen ſein wollten. 


Konſtantinopel, vom 25. 70 

(A. Z.) Die Nachrichten aus Albanien, 
ſagt das hieſige Journal, brachten nichts von Be⸗ 
deutung. Ob die Unruhen daſelbſt wirklich den 
bedeutenden Umfang haben, wie man feither ſich 
von dort berichten ließ, läßt ſich nicht mit Ge⸗ 
wißheit ſagen. Einige Umſtände find aber wohl 
geeignet, darüber Zweifel zu erwecken, Denn 
wenn wirklich der Auffland ſo raſch um ſich griff, 
wie berichtet ward, ſo ſcheint es doch etwas ſon⸗ 
derbar, daß die vorhaudenen Truppen bei alle⸗ 
dem bis zur Ankunft des Blokadegeſchwaders und 
ſehr bedeutender Verſlärkungen ganz unthätig und 
nur ruhige Zuſchauer bleiben ſollten. Es ſcheint 
faſt, als wenn die paar Rebellen der Pforte ſehr 
zue gelegenen Zeit gekommen wären, um einen 
Vorwand zu haben, das Nachbarland der Helle⸗ 
nen mit Truppen anzufüllen, an ſeine Küſten eine 
Flotte zu ſenden und ſo, im Fall die Differenz 
mit Griechenland einen ernſtern Ausgang neh⸗ 
men ſollte, ſogleich ganz kampf und ſchlagfertig 
an des Feindes Grenzen zu ſtehen. — Die Feſte, 
die bei der Beſchneidung der Kaiſerlichen 
Bm nach dem Beiram auf der Ebene von 

aiderpaſcha ſtattfinden ſollen, beſchäftigen jetzt 
ſchon über 3000 Arbeiter. Schon find lange 
Gebäude aufgeführt, um die Betten hineinzuſtellen 
für die 810,000 Knaben, die beſchnitten werden 
ſollen. Ein großer Vorrath von Feuerwerk, das 
ebenfalls zur Verherrlichung des Feſtes dienen 
ſollte, iſt aber leider in voriger Woche ſchon im 
voraus in die Luft gegangen. — Bon den vor 
einiger Zeit zum Proteſtantismus übergetretenen 
ſchismatiſchen Armeniern find kürzlich 25 
in den Schooß ihrer Kirche zurückgekehrt. 

Die Pforte ſcheint endlich ihres unerhörten 
Aufwandes an Diamanten für die Rang⸗Niſchane 
ihrer Beamten müde. Die Staatszeitung kündigt 
einen vom Sultan genehmigten Beſchluß des gro⸗ 
ßen Pfortenraths an, nach dem hinfüro die Deco» 
rationen für alle Diejenigen, die nicht in die 
sberſte Rangklaſſe gehören, aus einem einfachen 
3 Abzeichen zu beſtehen hätten, an welchem 

rad und Rangklaſſe angemerkt wären. Wer ſich 

ein ſolches Zeichen dann in der Münze mit Dia⸗ 

manten verzieren laſſen will, ſoll es thun dürfen. 
„Neu- Nork, vom 11. Auguſt. 

Die Einwanderung aus Deutſchland iſt noch 
nie fo groß geweſen als in dieſem Jahre. Kürzlich 
kamen 30 junge Oekonomen aus Deutſchland, 
welchen es nicht hatte gelingen wollen, ein Unter- 
kommen in ihrem Vaterlande zu finden, mit dem 
erſten Franzöſiſchen Dampfſchiffe von Cherbourg 
nach einer langen, durch widrige Winde verzöger⸗ 
ten Seefahrt hiet an. Das Schiff wurde als 
das erſte aus Frankreich kommende Dampfſchiff 
mit großer Feierlichteit eingeholt und empfangen. 
Jene jungen Leute ſetzten nach einem kurzen 


Aufenthalt in hieſiger Stadt ihre Neife nach 
dem Gebiete Wiso, Sr Ziele faſt aller Ein- 
wanderer, denen es nicht an Mitteln zum An⸗ 
kaufe von Land mangelt, fort. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 15. Sept. (A. Pr. Z.) Aus Aachen 
iſt die Nachricht eingegangen, daß Se. Excellenz 
der zweite Präſidenk des Staatsraths, Geheime 
Staats⸗Miniſter v. Rochow, in der Nacht vom 
Alten zum 12ten d. M. daſelbſt verſchieden iſt. 5 
Berlin. (Magd. 3.) Die Angelegenheit 
der Patrimonial-Gerihte und die von der Regie⸗ 
rung gemachten Einleitungen zur Umgeſtaltung 
derſelben haben bereits ſo viel von ſich ſprechen 
gemacht, daß es nicht unwichtig zu ſein ſcheint, 
einige Fakta, die hierher gehören, mitzutheilen. 
Bis etzt iſt allein eine Verſammlung der Patri · 
monial - Gerichtsherren des Glogauer Bezirks 
abgehalten worden, in der diefelben ſich über die 
ihnen vorgelegten Propofitionen. der Regierung 
entſcheiden ſollten. Zwei Drittel der Verſamm⸗ 
lung haben unn ſich dahin entſchieden, daß fie 
keinen der (3) Vorſchlaäge adoptiren köunten, 
ſondern es vielmehr vorzögen, die ganze Patri⸗ 
monial- Gerichtsbarkeit an die Regierung abzutre⸗ 
ten. Das andere Drittel war für die Bildung 
eines förmlichen Kollegiums aus den dort fungi⸗ 
renden Juſtitiarien und zwar in der Art, daß aus 
denſelben der Direktor des Kollegiums gewählt 
werde und daſſelbe einzig und allein unter der 
unmittelbaren Auffiht des Landes⸗Juſtiz-Kollegii 
ehen ſolle. Im Falle dieſe Art der Direktor⸗ 
wahl nicht jlenehmigt würde, ſchlug man die Er- 
nennung deſſelben aus den Mitgliedern des Ober⸗ 
Landesgerichts vor, lehnte dagegen die Wahl aus 
den Mitgliedern des Untergerichts ab. Außer 
dieſen in Gr. Glogau angeflellten Verſuchen hö⸗ 
ren wir nur noch von einer bei dem Oberlandes⸗ 
gerichte zu Nieten zum Tfen d. anberaumt ges 
weſenen Berfammlung, die ſich über dieſelben oben 
beregten Punkte geäußert 2 wird. Zu be⸗ 
merken bleibt noch, daß der Koſtenpunkt hierbei eine 
dedeutende Rolle ſpielt, indem ſich dit Gerichts- 
herren entſchieden weigern, die aus der Ummwand- 
. des Patrimonial⸗Gerichtsweſens entſtehenden 
Mebrfoften zu tragen. Um nun dieſen Punkt zu 
beſeiliden, wird man fih aner Wahrſcheinlichteit 
nach entſchließen müflen, bei den zur kollegialiſchen 
Berathung kommenden Sachen die größere Spor⸗ 
teltore für Uskergerichte, welche die Meinere bei. 
nabe um die Hälfte äderſteigt, in Anwendung 
dringen zu laſſen. Um die oben angedeuteten 
Meinungs- Verſchiedenheiten zu heben, befindet ſich 
augenblicklich einer der bewährteſten Patrimonial- 
richter aus Glogau hier, der möglicher Weiſe die 
elle eines Direktors erhalten könnte. 
Berlin. (H. C.) In den großen Veränderungen, 
die ſich im Staats miniſtertum, ſowohl in den Perfo« 


nal- wie in den Reſſort. Verhältniſſen, vorbereiten, 
liegt namentlich auch die abermalige Erledigung 
des Miniſteriums des Innern durch die Verfegung 
feines gegenwärtigen Chefs in einen noch böhern 
und ausgedehntern Wirkungskreis. Es if nun 
erade die Wiederbeſetzung des Poſtens eines 

iniſters des Junern, die, wie man ſich erinnern 
wird, auch bei der vorigen Erledigung, ehe ſich 
Hr. e. Bodelſchwingh entſchloß, das Portefeuille 
anzunehmen, auf viele Schwierigkeiten ſtieß und 
ſich lange verzögerte, auch dieſes Mal wieder 
einen Aufenthalt in die vollſtändige Aus führung 
der neuen Ordnung der Dinge bringen wird. 
Noch bis dieſen Augeablick ſoll keine deſi⸗ 
nitive Wahl für dieſen Poſten getroffen ſein; 
man nannte einige Zeit hindurch den thätigen 
und eben ſo umſichtigen als gewandten Ober⸗ 
Präfidenten der Rheinprovinz, Hrn, Eichmann, 
als zum Miniſter des Innern beſtimmt. Es iſt 
aber Alles wieder darüber ſtill geworden und es 
tauchen die Namen anderer Candidaten auf. Zu⸗ 
legt gab der Beſuch, mit welchem in der vorigen 
Woche Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preu- 
ßen den Staatsminifter a. D, Grafen v. Arnim, 
auf dem Schloſſe Boitzenburg beehrte, Veraylaſ⸗ 
fung zu dem Gerücht, es fei der Graf durch den 
egenwärtigen Stellvertreter des Monarchen per ⸗ 
ſonlich aufgefordert worden, das innegehabte Por- 
teſeuille von Neuem zu übernehmen. Wenn wirf- 
lich eine ſolche Aufforderung vorgekommen ſein 
ſollte, fo verlautet bis dieſen Augenblick noch 
nicht das Geringſte über den in Folge derſelben 
gefaßten Entſchluß des Grafen. In den Büreaus 
und Kanzleien aller Central Behörden find die 
Beamten jetzt mit Geſchäften überhäuft. Viele 
dieſer Arbeiten beziehen ſich auf die Anfertigung 
neuer Etats, Liſten und Ausweiſe, die bei der 
Uebernahme des Departements von Seiten eines 
andern Chefs bei wichtigen Reſſort⸗Veränderun⸗ 
gen oder bei der Einſezung einer neuen Central⸗ 
Behörde nöthig find. 

— In einem Artikel über die Shleswig- 
Holſteiniſche Frage ſpricht die „Köln. Ztg.“ 
ihre Anſicht über eine Mittheilung aus, welche 
die Weſer - Zeitung und andere Blätter in Be⸗ 
treff der diplomaliſchen Verhandlungen zwiſchen 
Dänemark und den beiden Deutſchen Haupt- 
mächten, Preußen und Oeſterreich, veröffentlicht 
haben. Dänemark fol fortwährend an dem „offe⸗ 
nen Briefe“ und dem Däniſchen Gefammtfaate 
feſthalten und die Agnaten mit einer Entſchädigung 
abfinden wollen; die beiden Deutſchen Mächte aber 
haben auf das Beſtimmteſte, heißt es, ihre nach⸗ 
gefuhte Mitwirkung dazu verweigert, und es 
abgelehnt, in einer unrechtlichen Weife die Errei- 
chun diefes Zieles zu verſuchen, oder einen ſolchen 
Verſuch auch nur zu geſtatten. Sie haben viel- 
mehr die freie Verſtändigung mit den Agnaten alg 


das einzige Mittel dazu bezeichnet und es ausge⸗ 
ſprochen, daß, wenn die Schleswig ⸗Holſteiniſchen 
Agnaten zu verzichten nicht geneigt ſein würden, 
eine Trennung der Herzogthümer und Dänemark 
ſtattfinden müſſe. Die Stelle der Kölniſchen Ztg., 
welche den Mittelpunkt der Verzichtleiſtungs⸗Frage 
betrifft, lautet alſo: „Es iſt keinem Zweifel unters 
worfen, daß der Herzog von Auguſtenburg und 
alle agnatiſchen Seitenlinien auf das Recht der 
Nachfolge in Schleswig⸗Holſtein verzichten dürfen; 
Niemand kann zur Ausübung und Aufrechthaltung 
eines ſolchen politiſchen Rechts gezwungen werden; 
aber damit fällt die Nachfolge noch keineswegs an 
Dänemark. Eine ſolche Verzeichtleiſtung der Ag⸗ 
naten wäre weiter nichts, als eine Auflöfung des 
bis dahin beſtehenden Vertrages, vermittelſt deren 
der andere kontrahirende Theil ganz wieder in 
dieſelbe Stellung zurückträte, die er vor Abſchlie⸗ 
ßung des Vertrags gehabt hat. Niemand kann 
andere Rechte abtreten oder veräußern, als ſeine 
eigenen; über fremde Rechte kann er nicht ver⸗ 
fügen. Schleswig ⸗Holſtein war ein Wahlreich; 
es hat dem Oldenburgiſchen Mannsſtamme, und 
ausdrücklich ihm allein, die erbliche Fürſtenwürde 
übertragen. Sobald dieſer Mannsſtamm nicht mehr 
vorhanden iſt, tritt auch das Schleswig⸗Holſteini⸗ 
ſche Volk wieder in ſein Recht ein, nach eigenem 
Ermeſſen ſich einen Fürſten wählen zu dürfen. 
An den jetzigen agnatiſchen Mannsſtamm iſt es 
rechtlich gebunden, zu ihm ſteht es im Unterthanen⸗ 
Verhältniſſe, aber zu Niemand anders in der gan⸗ 
zen Welt.“ Uebrigens bedarf es wohl kaum einer 
ausdrücklichen Verſicherung, daß an eine Verzicht 
leiſtung von Seiten des Herzogs von Auguften- 
burg und der Nächſtberechtigten gar nicht zu den⸗ 
ken iſt; der Herzog iſt ein zu aufgeklärter Vater ⸗ 
landsfreund, als daß er nicht alles aufbieten ſollte, 
um zu Schleswig ⸗Holſteins laßgerſehnter Unab- 
hängigkeit das Seinige beizutragen. { 
Der Augsburger Allgemeinen Zeitung wird von 
der Spree vom 4. Sepkbr. geſchrieben: „Nachdem 
man in Kopenhagen die Antwort des Wiener Hofes 
auf die Note über die Abſichten in der Schles⸗ 
wig-Holfteinifhen Angelegenheit erhal⸗ 
ten halte, hat man es nachträglich für angemeſſen 
erachtet, auch dem Berliner Hof eine im Inhalt 
mit jener übereinſtimmende Note durch den Ge⸗ 
ſchäſtsträger von Löwenörn überreichen zu laſſen. 
Nach dem über die Antwort des Wiener Hofes 
vorausgegangenen Einvernehmen der zwei Deut⸗ 
ſchen Cabinete konnte die von Berlin zu gebende 
Erwiderung nicht zweifelhaft ſein. Auch hier 
wurde die Bereitwilligkeit ausgeſprochen, feine 
guten Dienſte zu einem Arrangement gewähren 
zu wollen, aber auch hier wurde dieſe Bereitwil⸗ 
ligkeit an die ausdrückliche Bedingung gebunden, 
daß die Rechte der Agnaten dabei ſo wenig wie 
die der Deutſchen Herzogthümer dem Intereſſe der 


Integrität des dermaligen Däniſchen Staats ge⸗ 
opfert oder auch nur untergeordnet werden dürfen. 


Aachen, 10. Sept. Geſtern langten, direkt 
von London kommend, Se. Königl. Hoheit Prinz 
Waldemar v. Preußen mit hohem Gefolge hier an. 


Stralfund, 6. September. (Vofſ. 3, Die 
angeſehenſten Rheder und Kaufleute der Seefäbte 
Stralſund, Barth und Greifswald haben ſich zu 
einer Erklärung gegen die Einführung von Diffe⸗ 
renzialzöllen vereinigt, welche, mit 108 Unter- 
ſchriften verſehen, dem Herrn Finanzminiſter von 
den Deputirten der Kaufmannſchaft in Stralſund 
eingehändigt iſt. — Dieſer Tage ging von hier 
eine ſchöne neue Brigg in See, welche den Namen 
des Pommerſchen Landtags-Abgeordneten „Guſtav 
v. Hagenow erhalten hat. Anderen Schiffen be⸗ 
abſichtigt man die Namen: Graf Schwerin, Hanfe- 
mann u. ſ. w. zu geben. 


Am 7. d. M., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
wurde auf dem Bahnhofe zu Oſchersleben ein nicht 
unbedeutender Diebſtahl an der Poſt verübt. Die 
Zeit und der Ort, wo derſelbe ausgeführt worden 
iſt, ſtempeln ihn zu einem der frechſten, von wel ⸗ 
chen man je gehört hat. Der Eiſenbahnzug, wel⸗ 
cher um 10 Uhr von Braunſchweig daſelbſt eintrifft, 
brachte unter Anderm eine Geldſendung von nahe 
an 1300 Thlr., die nach Halberſtadt beſtimmt war 
und, in drei Beuteln vertheilt, über 60 Pfd. wog. 
Da der Zug erſt zwei Stunden fpäter, um 12 Uhr, 
nach dem letztern Orte abgeht, ſo mußte dieſelbe 
in dem im Bahnhofsgebäude eingerichteten Poſt⸗ 
Büreau fo lange aufbewahrt werden. Die betref 
fenden Beamten verließen daſſelbe erſt, nachdem 
die Züge nach Magdeburg und Braunſchweig erpe- 
dirt waren und ſie ſich überzeugt hatten, daß das 
Zimmer feſt verſchloſſen war. Um 12 Uhr, als ſie 
ſich wieder zur Expedirung der um dieſe Zeit ab⸗ 
gehenden Züge dahin begeben hatten, fanden fie 
das Büreau auf dem natürlichen Wege, ohne ſicht⸗ 
bare Verletzung des Schloſſes geöffnet und das 
Geld entwendet. Trotz der vielfachen Nachfor⸗ 
ſchungen hat man eine Spur des Thäters noch 
nicht entdecken können. 

Nach einem Bericht der Gasbeleuchtungs⸗Aetien⸗ 
Geſellſchaft für Breslau ſind nunmehr ſämmtliche 
Straßen und Plätze im Innern der Stadt fertig 
kanaliſirt, im Ganzen 84,228 Fuß eder mehr als 
4 Deutſche Meilen. Im Allgemeinen iſt das 
Röhren⸗Syſtem fähig, 10,000 Flammen mit Gas 
zu ſpeiſen. Gegenwärtig brennen 1) 339 öffent⸗ 
liche Flammen und kommen bis Mitte des Mor 
nats noch 419 zum brennen; 2) Privatflammen 
nach Zeit 54 und nach . 447; 3) fer⸗ 
tig find 12 Lokalien, A in Arbeit und 18 ange⸗ 
8 1 ga a 3 P im Gange, und 
der Ate geht der Vollendung entgegen. N 

geh * Beilage. 


= 


Beilage zu Ro. 112 der Koͤnigl. privilegirten 
a, Fer Bom 17. September 1847. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


N A Worgens | Mittags ben; 
September, I | 2 Ude. rap: 


Barometer in 514. 339,267 | 334,537 | 535,237 
Varlſer Linien 15. 335/89,“ 336,14“ 336,14 
auf 0% reduzirt 
Thermometer 14. J 1,2% + 20,0% 13,0 
na! 4 8,5 [ 140° 1 + 9,0% 


5 ie wir vernommen, ſo wird auch in 
unferm Orte eine Waſch-Unſtalt recht bald ins Leben 
treten, die eine ſaubere, klare und reine Waͤſche 
ſchnell und billig zu liefern zur Aafgabe ſich ſtellt. 
Hierdurch wird einem laͤngſt gefuͤblten Beduͤrfniſſe ab» 
gebolfen; die vielen gerechten Klagen über ſchlechte und 
tbeure Waͤſche, über Entwenden derſelben, uber Waſch⸗ 
weiber, die nicht mehr in ibren Anſprüchen und For, 
derungen zu befriedigen find, über Mangel an Loka⸗ 
litäten und Trockenplaͤtze für die eigene Hauswaͤſche 
werden aufhören, fobald man im Stande fein wird, 
die ſchmutzige Waͤſche nach der Waſch⸗Anſtalt zu fenden, 
einen Empfangſchein entgegen zu nehmen, und nach 3 
Tagen dieſelbe, es fei regnigtes oder beiteres Wetter, 
im Winter oder im Sommer, abbolen laſſen zu koͤnnen. 

Allen Verdrießlichketen find alsdann die lieben Haus, 
frauen überhoben, der Frieden des Hauſes wird weniger 
geſtört und der Wirthſchaftskaſſe werden Erfparniffe 
zugeführt, { 

Somit wnſchen wir dem Untrnebmen einer Anstalt 
Gluͤck, die uns von ſo vielen Plagen, denen wir bis 
jetzt mit unſerer Wäͤſche ausgeſetzt waren, befreien wird, 
und hegen das beſte Vertrauen für den Unternehmer, 


So eben iſt erſchienen und ber uns 


. ²˙ : ⁵˙ 1 OCT Tassen 9 ® 
Evangeliſcher Kalender. 
Katholiſcher Kalender. tiert 


Stettiner Zeitung. 


der uns als ein Mann von Kraft, i t 
Willen für die Sache bekannt iſt, De e 
1 feiner Waſch e Anftalt zur 42 * denheit Löſen 
wird. ' 2. ; 


Sonnabend den Sten September: 
Muſikaliſche Vesper 1 Fakabilſache 
r 


von 5—6 5 
Orgelſpiel und geiſtliche Gefänge wechſeln. Der Ein⸗ 


tritt iſt einem Jeden unentgeldlich geſtattet. Texte je 
für eine beliebige Gabe am Eingange * haben. Am 
Schluß wird eine Collecte fuͤr Arme x ammelt. 

Dr, Loewe. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publiean dum, 

Der Lieutenant im gaſten Infanterje⸗Regiment, 
v. Mayer, beabſichtigt auf dem Grundſtück 
merensdorffer Anlage No. 20 b., die Anlegung eines 
Dampfkeſſels zum Betriebe einer Dampfmablmüble. 

Etwaige Einwendungen gegen dieſe neue Anlage ſind 
binnen 4 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt bel der unker⸗ 
zeichneten Behoͤrde anzumelden. 

Stettin, den 13ten’ September 1847. 

Königliche Pollzei⸗Direktion. 


Sitergruche and Zunft Anzeigen. 
Der Allgemeine 


Volks⸗Kalender fr 1848, 
„ et e Stablgſchen, Preis 10 far., 
ſo wie der Schreib-, Wand, und Comtoir⸗ Kalender iſt 
u und zu baben bei 


erſchiene 
Müller et Sobn, Kalender, Faktoren, 


oberhalb der Schubſtraße No. 153. 


u haben: 


tz 


Eugen 
e, Pom ⸗ 


Alter Kalender. 
Indiſcher Kalender. 


Preußiſcher Volks⸗Kalender für 1848. 


90990989 Hy 9° 9 9 03% 30000009. 2094000 
Jahrmärkte. 3 * 5 Genealogie. ? 
000000 — 10 Sg 2 >: doo En 
Driginal-Boirräge 90 Original ⸗ Zeichnungen 
f von 5 (52 Genre- Bilder,) ae 
Willibald Alexis, a5 Komiſche Illuſtrationen zu Schillers Gedichten 
. Gerſtäcker, 75 von - 
Lndwig Kalıya, 22 Hoſemann, 
Nieritz, Naturgeſchichte des Fracks, 
Simrock. u. ſ. w. 


. E. mon r 


Verlag von Klemann in Berlin, 


Nscze BUCHHAN 


Leon Saunier in Stettin, 


DLUNG, 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


n unſerer bieſelbſt errichteten Verlagsbuchhandlun 
= dente de Buchdruckerei erſcheint: 8 
Der Corsar. 
Unterbaltende Monatsſchrift. 
Redigirt von Alexander Wachenbuſen. 
Preis für das Monatsheft 5 ſgr., balbjährlich ein 
großes kolorirtes Kunfiblatt als Prämie gratis. 

Erſcheint am Aflen jeden Monats zugleich in Stettin, 
Berlin und Hamburg in 5000 S und iſt 
bereits durch den bedeutenden Abfag eine zweite Auflage 
tim Druck. g 

Der Inhalt des Corſaren beſteht aus den intereſſan⸗ 
eſten Romanen und Novellen, ernſten und humoriſtiſchen 
Auffägen über Zur, Um, und Uebelſtände der Gegen 
watt 155 einem reichen Feuilleton der neueſten Welt- 
ereianıffe. 

Probehefte und Kupfer werden von uns ausgeſandt 
und bitten wir auch bier um recht zahlreiche Theilnahme. 

Stettin, den löten Septbr. 1847. 

Wachenbuſen et Co., Louiſenſtr. No. 740. 

So eben iſt erſchienen und in der unterzei 
Buchbandlung vorraͤtbig: teen 


Lieder für Liebende 
Deutſchen Dichtern. 


Geſammelt von 
Friedrich Voigts. 
Preis 20 fgr. 


Buchhandlung von Friedr. Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


Steffens, Gubitz & Nieritz 
Volkskalender für 1848, 


a 123 und 10 fgr., empfing 


Ferd. Müller's 


Buchhandlung 
im Börfengebäude. 


Stuttgart. Bei ung if erſchienen und bei 


DL. WEISS 


in Stettin, ſo wie in jeder andern Buchhandlung zu 


haben: 
Dr. J. T. Beck, 


ordentlicher Profeſſor der Theologie in Tübingen, 


Chriſtliche Reden. 


ritte Sammlung. gr. 8. Brochirt. 2 Tblr. 6 far. 
a rürmlichſt dekannte Verfaſſer und auch in Tüs 
bingen ſehr beliebte Prediger Üübergiebt bier dem Publi⸗ 
kum auf vielſeitiges Verlangen eine Sammlung von 
Predigten unter dem Titel „chriſtliche Reden.“ welche 
er in Tübingen Öffentlich gebalten dat, deren Erscheinen 
gewiß der größte Theil feiner ſtets zahlreichen Zuhörer 
mit Freuden begrüßen wird. 


Diefe neue Sammlung, beſtebend austa3 Reden, bat 
im Weſentlichen denſelben Character, wie die im Jahte 
1837 bei uns erſchienene erſte, und bildet mit der in 
Baſel 1844 erſchienen „neuen Folge“ von 12 chriſtlichen 
Reden wieder einen vollſtaͤndigen Jahrgang. Die Auf⸗ 
gabe dieſer Reden iſt, zwiſchen dem göttlichen Wort, 
wie es ſich unmittelbar in der heiligen Schrift giebt, 
und den verfchiedenen Zeitrichtungen zu vermitteln, nicht 
durch Ab» oder Zutbun an dem Erſteren. ſondern dadurch, 
daß das göttliche Wort in feinem erbauenden und rich» 
tenden Inbalt gewiſſenhaft getheilt und den neuen 
Zuſtaͤnden nahe gebracht wird, und daß dieſe auf ibre 
innerſten Bedürfniſſe und Quellen zurückgeführt werden, 
wodurch fie der alten Wahrbeit ſich zugewieſen und 
unterworfen zeigen. In dieſer Weiſe wird auf die bers 
vortretenden Zeichen der Zeit, ibre Notd und Kaͤmpfe, 
Schaͤden und Heilmittel, Strebungen und Erfolge eins 
gegangen; es wird dabei die Freiheit, wie fie dem Geiſt 
des Evangeliums eigen iſt, vereint erſcheinen mit der 
Gebundenbeit, welche die Warbeit auferlegt; Beband⸗ 
lung, Darſtellung und Sprache aber ſuchen ſich inner 
halb bibliſcher Einfachheit und Popularität fo zu halten, 
daß ſich Gebildete und Volk in derſelben Wabrbeit ber 


gegnen konnen. 

Gottesharfe, oder chriſtliche Morgens 
und Abendopfer in Gefängen. Mit einem Stahl- 
ſtich. 8. br. 21 Sgr. 4 

Dieſes für gebildete Chriſten beſtimmte Gebetbuch, 
in Form und Sprache den fo weit verbreiteten Witſchel ; 
ſchen Morgens und Abendopfern äbnlıh, zeichnet ſich 
beſonders durch Achten poſitiven Gehalt, wie durch die 

5 85 Behandlung der poetiſchen Form aus. Der 

erfaſſer — ein woblbkannter Name — bat mit der 

Herausgabe dieſes ſeit lange vorbereiteten Buches einen 

mwobltbätigen Zweck verbunden, und wänſcht des valb 

unbekannt zu bleiben, Jedermann wird ſich aber beim 

Leſen deſſelben fogleich überzeugen, daß hier im Gewande 

des Schönen nur die achte, heilige Wahrheit Christi darge⸗ 

boten iſt, was dem Buch gewiß viele Freunde gewinnen 
wird. Chr. Belfer’fhe Buchbandlung. 


Todesfälle 


Am t4ten d. M., Abends 81 Uhr, entſchlief am Zehr⸗ 
ſieber und Lungenſchwindſucht meine geliebte, 37jährige 
treue Lebensgefaͤhrtin, Dorothee Friedericke Sophie 
Seitz, geborne Pahpke, nach mehrwoͤchigem, ſchweren 
Krankenlager zu einem beſſeren Leben. ch bitte um 
ſtille Theilnahme an meinem unendlichen Schmerze. 

Kupfermühle, den löten Rune 1 25 

8 ei g. 


Auktionen. 


n 
Am 19ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, follen auf der 
ge Anlage No. 19: 2 Pferde, mehrere 
olzwagen, Mobiliar und verſchiedene Gegenſtände 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


Am Sonnabend den 18ten September, Nachmittags 
4 Uhr, ſollen auf dem 1ſten Boden des zum Haufe große 
Oderſtraße No. 8 gehoͤrigen Speichers, 

18 Fäffer vom Seewaſſer befhädigter Caroliner Reis 
8 1 durch den Maͤkler Herrn Goldhagen verkauft 

en. 


Auf Piepenwerder follen am 21ſten September e., 
Nachmittags 3 Uhr, die Utenſilien einer aufgelöſ'ten 
Getreide, Holz- und Steinkoblen⸗Handlung, fo wie 
einige Laſt großer Steinkohlen, eine Partie Dielen und 
Kabnkniee, ein Prahm, drei Boote, ein Ringſchlitten 
nebſt Zubeboͤr, ein großer e u. dgl. m., 
oͤffentlich gegen fofortige baare Bezahlung verſteigert 
werden. tettin, den 16tın Septbr. 1847. 

Wegen Aufloͤſung einer Tabacksbandlung follen am 
a. September c., Vormittags 9 Uhr, Schubflraße 

o. 860: 


; circa 30,000 feine und mittlere Cigarren, 
imgleichen eine Partie Rauchtaback in Paketen, Rollen 
und Blättern gegen fofortige baare Bezablung vers 
ſteigert werden. Reis ler. 


Nachlaß Auction am 20. September c., Vormittags 
9 Uhr, Roſengarten No. 303, über ein Paar werth⸗ 
volle Ohrringe, eine dergl. Kette, eine goldene Taſchen⸗ 
uhr, Silbergeſchirr, eine engliſche acht Tage gebende 

tubenubr, d, Glas, Kupfer, Meſſing, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Militair, und Civil⸗Kleidungsſtücke; fer⸗ 
ner mabagony und birfene Möbel, (wobei ein gutes 
Bortepiano in mabagony Kaſten,) 2 Sopbas's, Spiegel, 
Schreibſekretair, Spinde aller Urt, Commoden, Tiſche, 
Stüble, Bettſtellen, Haus und Küchengeräth. 

tettin, den 10ten September 1847. 
Reis ler. 


Am 20ſten d. Mts., Vormittags um 10 Uhr, wird 
auf dem Koͤnigsplatze der Verkauf mehrerer ausran, 
girter Artillerie⸗Pferde meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung ſtattfinden, wozu Kauflledhaber hierdurch 
vorgeladen werden. 

Stettin, den 14ten September 1847. 

Die Iſte Abtbeilung 2ter Artillerie⸗Brigade. 


In dem Sellhause No. 3, auf dem 2ten 
Boden, soll am Freitage den 24sten 
Septbr., Morgens 10 Uhr, eine Partie von 

circa 1000 Ctnr. feinem 

Dampf-Roggen-Mehl No. O und No, 1 
durch den Makler Herrn Friederici 
meistbietend verkauft werden. 

Stettin, den 16ten Septbr, 1847, 


Am Mittwoch den 22ſlen d. Mts., um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, follen einige Centner alte Intelligenzblätter 
gr. Wollweberſtraße No. 590 b. meifibietend verkauft 
werden. Stettin, den 15ten September 1847. 

Königl. Intelligenz⸗Comtoir. Balcke. 
— 


Zum Verkauf von eichen 
555 n Ard aus dem Forſt⸗ 
ingen taͤben Gutholz, nach Piepen; 
5 „ 151 ” Mitteldelg, ö haben 
„ 98 „ Boͤttcherbohz, rechnet, 
ſtebt ein Termin auf den öten Oktober c., ormittags 
11 Uhr, im Gaſtbofe zum ſchwarzen Adler in Pasewalk 
an, wobei bemerkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet 
if, Itel feines Gebots als Caution im Termine zur 
Forſtkaſſe zu deponiren, oder wenn es ibm genehm, er 
auch das ganze Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die 


übrigen Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht. Torgelow, den Iiten ne 1847. e 
Der Königliche Forſimeiſter v. Gayl. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Von meinem bier vor dem i i 
den Garten, bekannt unter dem on 
beabſichtige ich die größte Hälfte mit den darin befinds 
lichen, im neueſten Stiel erbaueten Gebäuden zu ver⸗ 
kaufen. E. Herrof6, ar. Ritterfir. No. 1180 b. 

Die ſeit einigen Jahren neu eingerichtete un 
gutem Erfolg betriebene Toͤpferei auf dem Roller bel 
Stettin ſoll veränderungshalber mit ſämmtlichem Zube⸗ 
bör ſofort aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, unter annehmbaren Bedingungen verkauft wer⸗ 
den. Näheres hierüber erfährt man bei dem Ofenfabri⸗ 
kanten C. L. Dupont daſelbſt und in Stettin Baum⸗ 
ſtraße No. 989. 


Mebrere gut gelegene Bauſtellen ſind zu verkaufen 
in Grüntbal bei Schellberg. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Eee 93988998999,989889889899889898 


® Schiebe : Lampen, ® 
Sin Neufilber und Meſſing, fo wie Frankſche unde 
SStudir⸗Lampen, in ausgezeichneter Güte, empfichle® 
Hunter Garantie billigſt. » 
Lampenglocken, Cyünder, Dochte und Lampen⸗G 
Eſchleier empfiehlt gleichfalls ® 
® Friedrich Weybrecht, ® 
® Grapengießerſtraße No. 167. 
GBOOGSOHGOBSGOHB9GOGO99899009 

Neue gelbe Schleſiſche Hirſe, verſteuert und s 
fteuert, 925 iat dhe je f . wo 

C. Gentz, Bollwerk No, 1096. 
Sehr ſchoͤnen friſchen fetten geräucherten 
achs und Hamburger Rauchfleisch 

empfing und empfiehlt 


J. F. Krösing. 


Ein großes Laden⸗Spind und Ti b 
zu verkaufen Eäuhftrafe Mo. 148. 6. L Bret. 
wei Waaren⸗ Spinde, Ladentiſ 
Sine ſind — Mangel 1 Plag Bil du 5 
kaufen Schweizerhof No. 848, eine Treppe boch. 
% Frische Butter 8% 
in ganzen und halben Tonnen, ſowie 
Nord. Kräuter-Anchovis „s% 
in kleinen Faͤſſern empfiehlt 
Carl Stocken, 
gr. Lastadie No. 217, ehem. Mayersche 
Apotheke. 
Ein Fortepiano ift billig zu verkaufen Pladrin 
No. 113 auf dem Hofe. 


Ausverkauf von ſaͤmmtlichen Putz⸗Artikeln bei 
hin Ponnier, Breiteſtraße No, 366, 


OGBOHOI9S::PHODOHIHCH29999 


Platina⸗Feuermaſehinen, 
Win geber ut und beſter Güte, empfiehlt von® 
r. bi . ® 
S8 Füllen und Repariren alter Maſchinen wird g 
Sven mix gründlich und billigſt beſorgt. Die beften® 
Sate Zinkkolben und Säure fee 
ei . 
% Friedrich Weybreeht, Kunſtdrechsler, 
® Grapengießerſſraße No. 107. 
SSS 


Mein 
Tuch- & Woillen- 
Waaren-Lager 


iſt in allen dahin gehörigen Gegenständen, als: 
Düffels, Castorines, Siberiennes, 
Buckskin, Duskin, etc. ete., 

mit den, meueften Ereugniffen gegenmärtiger Saiſon 

auf das Neichhaltigfte verſehen, und werde ich ſtets bei 

ftreng reeller Bedienung die billigſten Preiſe ftellen, auch 

laſſe ich auf Beſtellung; Kleidungsstücke in kützeſter 

Friſt ſauber und dauerhaft anfertigen. 


Inte, Regen- 
Schirme und 
* 99 75 7 
Fussdecken-Leuge 
halte ich ſtets 3. 1. ei BE — 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 121. 
rr 


* 
2 Nur Mönchenstrasse No, 458 


; werden die eleganten Herren-Kleider, : 

: um moͤglichſt ſchnell zu räumen, noch 50 pro Cent? 

2 unter den bisher annoncirten Preiſen verkauft, und z 

: zwar 12 0 

1 completter Anzug, fruͤher 3, jetzt nur 2 Thlr. 

1 nobler Sommerrock, früher 2, jest 1 Thlr. 

1 feiner woll. Wellington, fr. 5, jetzt 21 Thlr. 

1 Sommerhoſe, fr. 1 Thlr., jetzt 15 far. 

1 Sommerbuckskin⸗Hoſe, fr. Z, jetzt 13 Thlr. 

1 elegante Weſte, früher 1 Thlr., jest 15 fgr. 

Tuchröcke, Winter⸗Buckskin⸗Hoſen und Schlaf: 
roͤcke zu enorm billigen Preiſen. 

rr 


ue 


Wirklich delicate neue Shriftiania und Berger Ancho⸗ 
vis, neue delicate Berger Kaufmanns⸗Fettheringe, Ba⸗ 
tayia Arrac und aͤcht franzoͤfiſchen Cognac empfiehlt bil⸗ 
ligſt C. F. Krempin. 


\ Einen fungen ſehr frommen grauen Papagoy hat zu 

verkaufen. C. F. Krempin. 
＋—ů———siÉʒ —. 

Neue Sardellenhering, à Pd. 1 str., . 

feinsten Fetthering, à St. 4, 6 und 9 pf, in kleinen 


ind nen billigst bei 
Gekinden ‚nnd, Ken Erhard Weissig. 


* 
* 
* 
* 
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9 far. a Pfd. 
feinfte friſche a elle. 
W. H. Schmidt, Breiteſtraße No. 302 
2 Delicaten neuen Berger Fett Hering, ſo wie 
auch andere Gattungen Heringe in Tonnen, kleinen 
Gebinden und einzeln, empfieblt 8 | 
Eduard Eyſſenbardt, gr. Laſtadie No. 230, 


— 6 4 . g 
Ananas - Pomade. 
Feinstes Haar - Parfüm,. zur Verschönerung der 
Haare und das Wachsthum derselben kräftig be- 
fördernd. Preis pro Topf mit Originalbeschreibung 

20 Sgr. 9 
Allein zu haben in der 


Haupt, Niederlage für Pommern 
Ferd. Müller et Comp., 


im Börsengebände. 


Ver miet hungen. 


Frauenſtraße No. 909 iſt der zweite Stock, beſtebend 
in zwei bis drei, auch vier Stuben nebſt Zubehoͤr, mietbs. 
ſrei. Das Nähere No. 911 b. 


In meinem Haufe Roßmarkt No. 718 b = 
iſt die 2te und Ste Etage, jede aus S heizbaren Stuben, 
Küche, Kammern und allem Zubehör beſtehend, zum 
iſten Oktober zu vermiethen. Lindenberg. 


Kuͤterſtraße No. 41 iſt eine ndli⸗ i 
Moͤbeln zum tſten Oktober zu ie enge! 


here beim Wirth parterre. 


Große Wollweberſtraße Na. 587 iſt parterre eine moͤ⸗ 
blirte Stube zum [ſten Oktober d. J. zu permiethen. 


Breite⸗ und Bauſtraßen⸗Ecke No. 381 iſt in der sten 
Etage ein freundliches Quartier von 2 Stuben nebit 
Zubehör zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. Na⸗ 
ed 9 2 Rendanten Schröder, gr. Wollweberſtraße 
No. 590 a. a 1 


zum iſten Oktober e. find am Bollwerk in der be⸗ 
ſten Gegend zwei moͤblirte Zimmer an ruhige einzelne 
Herren billig zu vermiethen. Näheres in der Zeitunge⸗ 
Expedition. 


Wohnorts⸗Veraͤnderung halber iſt eine ſehr freund⸗ 
liche Wohnung von 4 durcheinandergehenden Zimmern 
nebſt Zubehoͤr noch zum -Aften, Oktober Frauenſtraße 
No. 911 a. miethsfrei. Naͤheres parterre links. 

Die vier Getreide-Boͤden meines in der Speicher⸗ 
ſtraße No. 58 belegenen Speichers ſind zum iſten Ok⸗ 
tober zuſammen zu vermiethen. Bei einem Conttact 
auf mehrere Jahre würde ich die Miethe verhalrnſß⸗ 
mäßig. billiger ſtellen. Ferdinand Brumm. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtebend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
hör, am iften Oktober zu _vermiethen. Näheres beim 

irt 1 


„ Varadeplag No. 527 iſt die zweite Etage, belebend 
aus 4 Bm nebft Zubehör zum Liten Oktober zu 
vermicthen. 


Ein neuer Laden Mönchenffraße No. 459—60. 


r Laden nebſt 4 Stuben und Zubehör, worin feit 
Rebreren Jahren ein Spielwaaren⸗Geſchaͤft betrieben, 
Beutler⸗ und Reifſchlagerſtraßen⸗Ecke No. 98, wird zu 
Neuſahr 1848 miethsfrei. Näheres daſelbſt eine Treppe 
fach Auch ſteht zu der Zeit eine Drehrolle zum Ver⸗ 


Frauenstraße No. 875 am Neuenmarkt, 2 Treppen 
och, find zwei elegante moͤblirte freundliche Zimmer 


nebft Schlafkabinet vom iſten Oktober a. c. ab zu ver⸗ 
miethen. 


Ein Laden nebſt Zimmer iſt im Haufe Frauen- und 
Sunferfirapen Ei No. 11718 N 


Auf der Kupfermüble Po 13 iſt eine neu eingerich« 
tete Bäckerei nebſt Wobnung zum (Men Oktober 1847 
u vermieſben. Das Nähere iſt zu erfragen Neu⸗ 

orney No. 3 bei G. Neumann. 


„zum ifeı Oktober d. J. if Konigsſtraße No. 182 
e dritte Etage, beſtehend in Stube, 2 Kammern nebſt 
ubehör, zu vermiethen, wo moglich an ruhige Miether. 


Moöachenſtraße No, 459. — 60 ift die obere Etage, zwei 
tuben, Kammer und Küche, zu vermiethen. 


4 Lie dderſtraße No. 73 eine Stube mit Möbeln zu 


Die Kellerwohnung meines auſes Heumarkt⸗ und 
Reifſchlaͤzerſtraßen⸗Ecke iſt zum 1 Heider Adele 
tig zu vermiethen. A. W. Studemund. 


Roßmarkt No. 703, I Treppe, fi i 

. eppe, find zwei ſchoͤne, recht 
nett möblirte Vorderzimmer mit Bert und Bedienung 
an einen ruhigen Herrn zum Aften Oktober zu ver⸗ 
miethen. 5 
Roßmarkt No. 718 b. iſt im Hinterbauſe eine Wob⸗ 
nung von 2 Stuben, Küche, Kammer und Zubeboͤr 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Krautmarkt No. 1054, eine Treppe hoch, nach vorne 
heraus, iſt eine freundliche Stube und Kammer mit 
Möbeln zum üſten September zu vermiethen. 


Fiſcherſtraße No. 1044 iſt dieslnter⸗Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, Keller, Laden und Zub 8 
November c. zu vermiethen. Zubehör, zum iſten 


„Oberwiek Ne. 97 d. find 2 Stuben, 2 Kammern 
ee Mit nebſt Zubebör zum ſſten Oktober 


am Nofengarten No. 264 ift 
Stuben, Kammer und Küche „ 
zu vermietben, Näheres bier daf 


deim Würth. ber im Laden daſeldñ 
Stube und 


Domſiraße No 


Kammer iR fogteih zu e Mate 


„Dienſt⸗ and Beschäftigungs- Gefache. 
nen, nährt Jeet fene ft hat die Bicker zu erler⸗ 
brickprahe 905 18 eich Gelegenheit in der Langen⸗ 


Eine geſunde U: i 
ſucht, hen Ne. 752 


Ein Seminariſt, 


zum ſofottigen Antritt ge⸗ 
9. 900, 1 Treppe hoch. - 
der Unterricht auf dem Fortepiano 


ertheilen kann, wird zum ſſte 0 ö 
lehrer bei 2 Kindern keln e W. . Felt ; 1 
befiger auf Damitzow beim Bahnhof Tanto w. 


Ein tuͤchtiger Detailliſt, aber nur ein t 
eine Stelle bei Tepe ie 9 


Ein Burſche, der geneigt iſt Zahnkünſtler zu werden, 
findet ein unentgeldliches Unterkommen. ünſchens⸗ 
wertb wäre es, wenn derſelbe bereits mit der Gold, 
arbeit vertraut wäre. 

Naͤheres oben der Schubfrage No. 624, 1 Treppe 


Ein ordentlicher Laufburſche kann ſich melden Grapen, 
gießerſtraße No. 419 


Ein Laufburſche findet Beſchaͤftigung. Näheres 
Neuenmarkt No. 952, im Laden. 


Ein Schulamts⸗Kandidat ſucht eine Hauslehrerftelle. 
Näberes in ber Zeitungss@ppedition. 


Anzeigen verr iſchten Inhalts. 


Alaun-Debit. 


Von dem Alaun⸗Berg⸗ und Hütten⸗Werke Gleiſſen 
iſt uns der Haupt⸗Debit des Alauns für hier und die 
ganze Provinz Pommern übertragen worden. Mit Be⸗ 
zug hierauf erlauben wir uns die Anzeige zu machen, 
daß wir von dem genannten Produkt ſtets cin vollſtan⸗ 
diges Lager von 1, 2 und 5 Cir. Faͤſſern halten und jez 
den uns guͤtigſt übertragenen Auftrag aufs prompteſte 
ausfuͤhren werden. 

Die Qualität des Alauns hat ſich als ſo vorzüglich 
a en, daß wir folchen aufs Beſte empfehlen 

nnen. 

Preis und fonftige naheren Bedingungen find in un- 
ſerem Comptoir, Frauenſtraße 985. 923, 30 l 

Kaehn et Braeunlich. 


; von Swinemünde: 
Dienſtags den 21 ften September, öten und 19ten Okto⸗ 


ber, nach Ankunft des Ruſſ. Poſt⸗Dampfſchiffs Wladimir, 
und von tettin: 
Sonnabends den 25ſten September, gten und 2öften 
ktober, Vormittags 113 Uhr, 
ſtattfinden. Stettin, den toten F 1847. 
Das Comité. 


Unter außerſt billigen Bedingungen finden Knaben, 
die eine der hieſigen 5 B19 140 beſuchen, Aufnabme 
und Pflege Junkerſtraße No, 1115, zwei Treppen hoch. 


Die laufenden Zinſen der Stettiner Börfenbauss 
Obligationen werden gegen Aushändigung der Zins, 
Quittungen No. 10 in den Tagen vom Aftın bis ſöten 
Oktober e, Vormittags, durch den Herrn Hauptmann 
Fritze im Lokale der Servdis⸗ Deputation gezahlt und 

leichzeitig die folgenden Zehn Quittungs⸗Schemas 
Ro. 11 bis incl. 20 ausgebändigt werden. 

Stettin, den Löten September 1847. 


ie Vorſteber der Kaufmannſchaft. 


Dampfschifffahrt 


zwiſchen 
Stettin und Frankfurt a. ©. 
Regelmäßige Daffagierfahrten 


RL a „Prinz Carl von Preussen.“ 
ahrt von Stettin jeden Dienfta i 
Morgens 6 Uhr. gem 
Preiſe der Plaͤtze bis Frankfurt a. O.: 
I. Cajüte 3 Thlr. à Perſon, 
II. Sajüte 2 Thlr. a Perſon. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverheiratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermäßigung. 


e en Duelieiahzten 
e 
Dampfboots „Delphin“ 


vermittelſt 

eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppkaͤhne, 
zwiſchen Stettin, Schwedt, Cuͤſtrin und Frankfurt a. O. 
e jeden Montag und Donnerſtag, 

orgen r. 

Gleichzeitig werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befoͤrdert. f 

Landungsplag in Stettin am Koͤnigl. Proviant⸗Amt 

Fracht⸗Taxe, Bedingungen und nähere Auskunft ers 
theilen die Herren Agenten: 

in Stettin: Müller E Schultz, Speicherſtr. No. 68, 

in Schwedt: Heinrich T Schulz, 

in Cuͤſtrin: Ouyrier, 


in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp. 


Nach Copenhagen 
wird aufs ſchnellſte expedirt das Schiff „Pallas“, Capt. 
J. C. Lange, und werden Güter dahin recht bald ers 
beten von Fr. von Dadelſen. 

Ein Comptoir, beftebend in zwei durcheinander gehen⸗ 
den Zimmern (event. Zimmer nebſt Kabinet) wird bel 
Etage zum Aften Oktober in der Unterſtadt zur Miethe 
geſucht. Adreſſen mit Angabe des Miethspreiſes nimmt 
die Zeitungs⸗Expedition sub Litt. A entgegen. 


ierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich mein 
Gesch am Neuenmarkt No. 875, e 


Magazin für Küchen- und Hausgeräth, 


ſowie ſaͤmmtliche Aktiva deſſelben dem Herrn Albert 
Dam maſt kaͤuflich überlaſſen hade. Indem ich für das 
mir waͤhrend des Beſitzes dieſes Geſchaͤfts von einem 
hochverehrten Publikum fo ehrenvoll f Vertrauen 
ganz ergebenſt danke, bitte ich, daſſel e nun auch dem 
neuen Beſizer deſſelben geneigteſt zuwenden zu wollen. 

Um Migverftändniffe zu verhüten, bemerke ich noch, 
daß meine Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Handlung am Heu⸗ 
markt nach wie vor unverändert von mir fortgeführt wird. 

Friedrich Wegner. 

Mit Vorſtehendem verbinde ich die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich das von Herrn Friedrich Wegner 
kaͤuflich uͤbernommene Geſchaͤft, am neuen Markt, Mas 
gazin für Kuͤchen- und Hausgeraͤth, unter der Firma: 

Ibert Dammast 
fortfuͤhre und mich ſtets aufs ſorgfaͤltigſte beſtreben 


werde, um das mich beehrende hochverehrte Publikum 
aufs Solideſte zu bedienen. 


Albert Dammast. 


Preussische 
Südsee- Fischerei- Gesellschaft. 


Die geehrten Herren Aktionaire der Suͤdſee⸗Fiſcherei⸗ 
Geſollſchaft laden wir zu einer außerordentlichen Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung i 


Freitag den Sten Oktober c., 
Vormittags 11 Uhr, 

im hieſigen Boͤrſenhauſe ergebenſt ein, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß in derſelben über Fortſetzung oder Auflöfung 
der Geſellſchaft Beſchluͤſſe gefaßt werden ſollen und die 
ausbleibenden und nicht vertretenen Aktiouaire nach 2 
des Statuts als die durch Stimmenmehrheit der Er⸗ 
ſchienenen gefaßten Beſchluͤſſen beitretend angeſehen 
werden. 3 1 ten September 1847. 


e irektion 
d i Suͤdſee⸗Fi i⸗Geſellſchaft. 
El Scat. elne 


Gubener Traubenwein iſt zu haben am Muͤhlenthor. 


Sonntag den 19ten d. M., 5 Uhr, Concert à la 
Strauss, bei unguͤnſtiger Witterung im Saale zu Gra⸗ 
bow No. 56. Entree 24 ſgr., Damen frei. 

C. Malchow. 
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Sonntag den 1 ten September: 
Luſtfahrt nach dem Schrei durch das Dampfboot 
55 PHIN . 


Abfahrt vom Proviant⸗Amte um 77 Uhr. 
Billets a Perſon 125 for, find am Bord zu haben. 


Das Passagier-Dampfschiff „PRINZ VON PREUSSEN“, 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Saag, 
faͤhrt im September bis auf Weiteres: 


von Stettin nach Swinemünde, 


jeden Dienſtag und Freitag, 12 Uhr Mittags, 
und Sonntags 7 Uhr fruͤh. 


von Swinemünde nach Stettin, 


9 Uhr Vormittags. 


25 jeden Montag, Donnerſtag und Sonnabend, 


Fahrpreise wie bekannt. 


Billets find zu loͤſen: am Bord des Schiffes, in Swinemünde bei J. C. 


in Berlin, Papenſtraße No. 19, bei 
C. W. Schnoeckel, 


— —— ͥ ð—zà—ꝝ— k ĩĩ———rvð—rö53v— 
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Papierſchnitzel, Papierſtückchen (gleichviel, wie groß 
oder wie klein), Akten, zum Einſtampfen beſtimmt, 
werden centners unb pfundweiſe gekauft Heumarkt 

o. 29, unten links. 


Von Haarlem erwarte ich in Kurzem eine 
Parthie Blumen-Zwiebeln von naͤmlicher Een: 
dung, wie ſeit laͤngeren Jahren die Herren 
Herberg et Henning hier empfingen; die 
Ankunft werde ich bekannt machen, und ſind 
die Verztichniſſe davon bereits bei mir gratis 


zu haben. C. G. Fiſcher, 
Kloſterhof No. 1156. 


Ein noch brauchbarer eiſerner Ofen wird zu kaufen 
geſucht. Das Naͤbere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
am 20ſten d. M. mein Geſchaͤft geſchloſſen fein wird. 
Stettin, den löten September 1847. 
S. A. Fraͤnkel. 


Ein unverheiratheter Geſellſchafter, der geneigt iſt, an 
einer Schachparthie en 1 Theil zu nehmen, wird 
geſucht. Adreſſe unter B. K. R. im Königl. Intelli 
genz⸗Comptoir gefälligft abzugeben. 


So Concordig⸗Geſellſchaft. 
jäbe untag den ligten September wird die letzte dies⸗ 
ge Garten⸗Muſik ſtattfinden. 


Fünf Thaler Belohnung. 
in un Sonntag den 12ten September, gegen Abend, 
in Nun Wege von der Oberwiek No. 57 bis 36 ein 
Get Armband mit echten Granaten und Perlen 
* nba Dem, Finder wird, degen Nite 
elohnung jugefichert. nnn 


Einen Käufer zu 3 Borti Quart, wei 
nach de pech et El. 


Jahnke & Comp., 
in Stettin, Krautmarkt No. 1056, bei 


Taetz & Comp. 


In der Nacht vom LAtın zum löten d. Mts iſt vom 
Poll'ſchen Hofe auf der Silberwieſe 1 Faß Syrop, 
R. No. 684, Brutto 6 Etr. 58 Pfd., dem Schiffer 
Ruge geſtoblen worden. Es wird vor dem Ankauf 
dieſes Faſſes gewarnt, und demjenigen der zur Wieder⸗ 
erlangung deſſelben verhilft, eine Belodnung von fünf 
Thalern zugeſichert im Comptoir gr. Laſtadie No. 212, 


Um Verwechſelungen zwiſchen mir und dem Buchbin⸗ 
der Herrn Bindemann, welche von Seiten des 
eehrten Publikums ſchon einige Male ſtatt 
a vorzubeugen, mache ich ergebenſt darauf ll 
m, daß ı 

Kohlmarkt No. 434, Mö = 
wohne. Stettin, im „ Ee 

arl Binder, 
Buchbinder und Liniirer. 


Hiermit warne ich einen Jeden, Niemandem i 
nen Namen ohne Verabfolgeſchein zu borgen, den 
ſonſt für keine Zahlung aufkomme. 

Stettin, den löten September 1847. . 

Eduard Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 230. 


iermit beehre ich mich ergebenſt anzuzei 
piefei ein Ri ft anpugeigen, daß ich 

in be a e DA 
errichtet habe, und erlaube ich mir ſolches 
rung der prompteſten und Alge Bedienung auf Re 
neigten Berückſichtigung zu empfehlen. Zugleich be⸗ 
merke ich, daß ich Güter, welche per Eiſendahn an mich 
gelangen und für hieſige Umgegend beftimmt find, zu 
den billigſten Frachtſaͤten weiter befoͤrdere. 

Doelit bei Stargard, im September 1847. 

P. M. Mana ſſe. 

Ein alter Ofen wird zu kaufen geſucht kleine Oder⸗ 

ſtraße No. 1070. 
Reiſe⸗ Gelegenheit 

nach Coͤslin, Stolp und Danzig. Näheres im 
Gaſthof zur goldenen Krone. 


lieblichen Hain des Garzer Schreis Gehöljes ift 
zun Schluß deg Sommers am Sonntag den 1Pten 
September ein Scheibenſchießen, Mittageſſen und Tanz 
arrangirt, wozu Theilnehmer mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, ſich am Bord des „Delphin“ (hinterm 
Proviantgebäude), Morgens 73 Uhr, gefälligft zahlreich 
einfinden zu wollen. Stettin, den töten Sept. 1847. 


Das Panorama 


von 


TOPFSTEDT aus Gotha 
iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem geehrten Publikum geöffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entrée a Per- 
fon 5 Sgr. Kinder die Haͤlftez im Abonnement das 
Dutzend 1 Thlr. 


en Entré von 23 gr. erſter Platz und 14 far. 
Br Plutz iſt das hoͤchſt merkwürdige Naturwunder, ein 
15 Jahr altes, lebendes Mädchen, welchem Theile eines 
zweiten Kindes angewachſen find, nur noch bis Ende 
dieſes Monats zu ſehen, täglic von 10 Uhr Morgens, 
in der Bude vor dem Königsthor, 


Eltern, welche ihren Kindern gründlichen Unterricht 
im Pianoforte Spiel ertbeilen laſſen wollen, die Koſten 
dabei zu erleichtern, erlaube ich mir hiermit aufmerffam 
zu machen, daß ich zu Michaelis ein Inſtitut eröffnen 
werde, in welchem mehrere Schüler zuſammen den Uns 
terricht empfangen, fo daß das Honorar für jeden eins 
zelnen nur 1 Thlr. 10 ſgr. monatlich beträgt, wofür er 
wöchentlich 2 Stunden bekommt. Ich babe kurzlich 
in Breslau Gelegenheit gehabt, in einer öffentlichen 
Prüfung, die außerordentlichen Leiſtungen der Schüler 
eines ſolchen Inſtitutes daſeldſt zu ſeben, und erlaube 
mir daber, 1 Led — 1 — 

eine Wohnung if: Roſengarten No. 297. 

” Tu ſche. 


machern blos ahnlich gefärbten Dochte erzeugen. Die 
achten S ardochte Aalener für Anſtalten mit vielen 


„Rudolf Scheele et Co, 
Grapengießerſtraße No. 168. 
Stettin im September 1847. 


Am 16. Senn n. J ben 19. September, 
den biefigen Kirchen predigen: 
Be ie" In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 8: u. 


Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 10} u. 
„Prediger Beerbaum, um 14 u 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
Herr Prediger Schiffmann, um 12 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr det 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Peters und Pauls⸗Kirch⸗ 
Herr Prediger lee um 9 U. 
Herr Prediger Moll, um 2 Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 udr dan 
1 Herr Prediger Hoffmann. 
In der Jobannis Kirche: 
— Milltair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
err Paſtor Teſchendorff, um 10] u. 
Nach der Predigt Weihung des neuen Altars 
durch Herrn Biſchof Dr. Ritſchl. 
„Prediger Budy, um 23 U 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Ubr dat 
Herr Prediger Budy. 
i In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. (Einſegnung.) 
Herr Kandidat Dr. Ritſchl, um 2 u. 


Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am Sonn- 
tage den 19 September, Vormittags 10 Uhr: 
Herr Pfarrer Gentzel. 


In der bieſigen Synagoge predigt am Ber 
Wee Sonntag den 19. d. M., Abends 
r: 


Herr Rabbiner Dr. Meifel. 


Getreide- WMarfr-Preife 
Stettin, den 15. Septbr. 1847. 


. 


Weizen . 2 Thle. 25 for. bis 2 Thlr. 273 ſgt. 
Roggen. 11 o 2 | = 274 — 
Gebſte 8 I ( 1GEE e 
a fer — 25 1 2 
rbſen 2 % 5 „ 10 
Fonds- & Celd- Cours. Een one. 
Dotz oc. f 

BERLIN, den 15. Septbr. 
Staats-Schuldscheine . .,", 3 93 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T. — = 
Kur- u. Neumärk, Schuldversehr. | 3F | 89% 


Berliner Stadt-Obligationen . . 31 


Westpreussische Pfändbriefe 3 1 
Grossh. Posensche do. 4 — 014 
do. do. aner 
Ostpreussische Pfandbriefe. 3197 
Pommersche do. 1494941 


Kur- u. Neumärkische do. 3494494 
Schlesische do. 
do, vom Staat garant. Lit. B. 31 — |— 


Gold al Mme 0.0.14 
8 . 07% 
Augustd' or 
Discon tio 


